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Deutſcher Reichstag. 


62. Sitzung vom 3. März, 1 Uhr. 
Eine Anzahl Petitionen wird gemäß dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion zur Erbrterung im Plenum für nicht geeignet erklärt. 
Sodann wird die Berathung des Militäretats fortgeſetzt. 
ur Geſchäftsordnung beantragt 
bg. Gröber (Ctr.), bevor in die Berathung des Ordinariums 
weiter fortgefahren wird, zunächſt in die Berathung des Extra⸗ 
ordinariums einzutreten, da die betr. Referenten in der nächſten 
Zeit verhindert ſein würden. 
Der Antrag wird angenommen. 2 
Im Extraordinarium find an Forderungen für Kaſernen⸗ 
Garnſſonkirchenbauten. Magazinkäufen, ſowie für weitere Be⸗ 
ſchaffung für arttlleriſtiſche Zwecke im Ganzen abgeſetzt: 8 385 800 
t 


ark. 

Abg. v. Podbielski (konſ.): Namens meiner politiſchen 
Freunde habe ich die Erklärung abzugeben, daß wir in Anbetracht 
der wenig erfreulichen wirthſchaftlichen Lage des Landes eine Reihe 
von Abſtreichungen in dieſem Etat vornehmen müſſen, um wenig⸗ 
ſtens in dieſer Richtung eine Einſchränkung des Militäretats vor⸗ 
zunehmen. 

a Abg. Richter (Frei. Volksp.): Ich will auch nur generell bei 
dieſem Titel erklären, daß wir gewünſcht hätten, daß noch mehr 
Abſtriche bei einzelnen Titeln, beſonders an einigen Kirchenbauten 
Kaſernenbauten u. |. w. vorgenommen werden. Wenn wir jetzt 
davon abſehen, die in der Kommiſſton abgelehnten Anträge zu 
wiederholen, ſo geſchieht es einmal mit Rückſicht auf die knappe 
Zeit bis zum Beginn des neuen Etatsjahres, und dann weil wir 
die Ueberzeugung haben, daß die Mehrheitsbeſchlüſſe hier doch 
nicht anders ausfallen werden, als die Beſchlüſſe der Kommiſſion. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff führt aus, daß die 
S ſich durch die vorgenommenen Abſtriche ſehr be⸗ 
drückt fühle. 5 

Beim Titel „Zur Erwerbung eines Truppen⸗Uebungsplatzes 
für das 8. Armeekorps, ſowie zur Errichtung von Baracken 459 000 
Mark“ erklärt auf eine Anregung des Abg. Prinz Arenberg (Ctr.) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, daß der Platz 
nicht ausgeſucht ſei aus ſtrategiſchen Rückſichten, ſondern lediglich 
aus techniſchen Rückſichten zur Uebung der Truppen. Die Kombi⸗ 
nationen der ausländiſchen Preſſe namentlich der belgiſchen, daß 
dort Befeſtigungen angelegt werden ſollen, ſeien willkürlich. Die 
Stre tegen, die dergleichen lombiniren, jeien Strategen dritten oder 
vierten Grades. (Heiterkeit. ) 

Der Titel wird bewilligt. 

Die Forderung „Neubau eines Generalkommando⸗Dienſtwoh⸗ 
nungs⸗ und Bureaugebäuded für das 16. Armeekorps in Metz 
44000 M.“, welche die Kommiſſion zu ſtreichen vorſchlägt, 
tragt Abg. v. Podbielski (dk) wieder herzuſtellen. 

Kriegsminſſter Bronſart v. Schellendorff: Der betreffende 
General (v. Häſeler) will nicht aus Bequemlichkeit eine neue Woh⸗ 
nung, er iſt der bedürfnißloſeſte Offizier in der Armee. Aber er 
erachtet es für nothwendig, daß ein kommandirender General eine 
angemeſſene Wohnung bat. : 8 

Abg. v. Bennigſen (nat.⸗lib.) tritt für die Forderung ein, da 
thatſächlich ein Bedürfniß vorliege. a 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Im Ganzen ſind in den ordent⸗ 
lichen Ausgaben des Extraordinarfums 37 Meilltonen Mark aus⸗ 
geſetzt, welche auf die Matrikularbeiträge fallen. Hiervon find nur 
2½ Millionen Mark zur Abſetzung gelangt. enn nun jeder 
einzelne Titel hier je nach den persönlichen Lokalkenntniſſen oder 
nach dem Intereſſe, das für die einzelnen Boftttonen obwaltet, 
nachgeprüft werden ſoll, wo ſollen wir e hinkommen? Ich 
derſtehe überhaupt die Herren von der rechten Seite nicht, einerſeits 
ſtellen fie weitgehende Anträge, die Forderungen für kleinere 
Kaſernen, Retabliſſementsbauten u. ſ. w. zu ſtreichen, und hier 
engagiren ſie ſich für eine fo große Summe. Endlich machen 
wir darauf aufmerkſam, wie ſchwach das Haus beſetzt iſt, wir ſind 
A einer Zufallsmajorttät die Bewilligung anheim 
u ſtellen. 

; bg. Frhr. v. Manteuffel: Die letzte Aeußerung des Vor⸗ 
redners veranlaßt mich, zu beantragen, dieſen Titel von der heutigen 
Tagesordnung abzuſetzen. 5 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Das Extraordinarium wird ſonſt durchweg nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen erledigt. 

Das Haus kehrt darauf zur Bexathung des Ordinarkums 
zurück. Dieſelbe beginnt mit dem Kapitel „Mllitär⸗Juſtizver⸗ 
waltung“. 

Dazu liegt ee von der Kommiſſton vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution vor: die Reglerungen wiederholt zu erſuchen, nach dem 
Vorgange der Veröffentlickungen über die allgemeine Kriminal⸗ 
ſtatiſttk auch die Veröffentlichung einer Statiſttk über die von den 
Militärgerichten abgeurtheilten Strafſachen zu veranlaſſen. 

Abg. Dr. Marquardſen (natl.) ſpricht die Hoffnung aus, daß 
nach den geſtrigen Erklärungen des Miniſters die Reform des Mi⸗ 
litärſtrafprozeſſes baldmöglichſt vorgelegt werde. 

Abg. Gröber (Centr): Wir vertreten den Standpunkt, daß 
eine Reform des Militärſtrafprozeſſes, wenn ſie modern ſein ſoll, 


bean⸗ 


ſich auf demſelben Boden bewegen muß, wie die Civilſtrafprozeß⸗ K 


ordnung. Wie die Bedenken, die man ehemals gegen die Schwur⸗ 
gerichte hatte, beſeitigt worden ſind, ſo werden auch die Bedenken 
gegen die Oeffentlichkeit des Verfahrens im Milftärſtrafprozeß bald 
wegfallen. Redner tritt ſodann für die Reſolution ein. 
Kriegaminiſter Bronſart v. Schellendorff: Wenn bei den 
Vorrednern die Frage durchzutönen ſcheint, wie wird die neue 
Mlittär⸗Strafprozeßordnung beſchaffen fein, jo wage ich es nicht, 
das als indiskret zu bezeichnen, aber meine Antwort iſt, daß ich, 
ſo lange ein Geſetz ſich in den Vorſtadien der Berathung befindet, 
darüber ſchweigen muß. Eines lann ich indeß e Sollte ich 
die Ehre haben, Ihnen dies Geſetz vorzulegen, ſo kann ich die 
Indiskretion begehen, Ihnen mitzutheilen, daß es nur ein 
Entwurf ſein wird, der es verbürgt, daß wir 
die Disziplin im Heere erhalten im Krlege, im Frie⸗ 
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(Unruhe links.) 

Abg. Lenzmaun (Freiſ. Volksp.): 
wie Ang. Marquardſen, daß ich mich durch die geſtrige Antwort 
des Miniſters für befriedigt erkläre. In ſeiner heutigen Rede hat 
er die geſtrige Antwort etwas abgeſchwächt. Auch wir wollen die 
Disziplin im Heere und eine kriegstüchtige Armee, aber wir wollen 
dasjenige auch, was der Armee bisher fehlt: Gerechtigkeit, 


Ich bin nicht ſo beſcheiden 


abſolute Gerechtigkeit. Der Wunſch iſt doch wohl berech⸗ Recht 


tigt, daß die Regierung ſich in einer klareren und beitimmteren 
Form als geſtern über eine Frage äußert, die wir nicht erſt ſeit 
geſtern, ſondern ſchon ſeit Jahren angeregt haben, nämlich nach 
welcher Richtung ſich die Reform zu vollziehen hat. Ich kann für 
meine Ausführungen vielleicht eine Legitimation daher nehmen, 
daß ich längere Zeit Auditeur geweſen bin, und nicht am eigenen 
Körper, wohl aber am eigenen Geiſt gefühlt habe, daß dle jetzige 
Militär⸗Strafprozeßordnung viel zu wünſchen übrig läßt. Sie 
datirt aus einer Zeit, wo das glorreiche Jahr 1848, ſo ſage ich, 
noch nicht durch die Lande hingebrauſt war. Sie verdankt 
ihren Urſprung dem Abſolutismus, den wir ſeit langer Zeit 
Gott ſei Dank über⸗ und verwunden haben. Die erſte Forderung 


der Gerechtigkeit it das öffentliche Verfahren. Die i 


linke Seite des Hauſes wird einem Entwurfe nicht zuſtimmen, 
der dieſe Forderung nicht erfüllt. Daß Sie die Oeffentlich⸗ 
keit im gegebenen Falle ausſchließen können, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Dazu kommt der Wunſch nach mündlichem Verfahren. 
Das jetzige Verfahren iſt das Zerrbild einer 
Strafrechtspflege. Oder iſt es etwas anderes, wenn bei 
entſcheidenden Handlungen, wo über Leben und Tod verhandelt 
wird, der Angeklagte nicht zugegen iſt? Es beginnt ſich ja jetzt an 
ſehr hohem Orte das Intereſſe für dieſen Gegenſtand zu regen. 
Ich erinnere an den Fall, wo jemand zum Tode verur⸗ 


theilt war, wo es aber in der Zwiſchenzeft bis Di 


zur Erzielung der allerhöchſten Beſtätigung dem 
Auditeur gelang, in einem allerdings nicht im 
Rahmen der Strafprozeßordnung ſich bewegen⸗ 
den Verfahren, die völlige Unſchuld des Ange⸗ 
klagten zu ermitteln. Das hatte zur Folge, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät ſofort die Freilaſſung und Wiedereinſetzung in das Amt ver⸗ 
anlaßte. Ferner verlangen wir eine ſtrenge Begrenzung 
der ſachlichen und perſönlichen Kompetenz der 
Militärgerichts barkeit. Es iſt ein Fehler, daß Fälle, die 
wenig mit der militäriſchen Disziplin zu thun haben, dieſem 
exzeptionellen Verfahren unterſtellt ſind, und daß es deswegen für 
manche Leute Mittel und Wege giebt, ſich der Satisfaktion zu 


entziehen, die ſie den bürgerlichen Mitbürgern ſchuldig find. Sie h 


wiſſen ja, wie Fürſt Bismarck ſich dieſer Satisfaktion entzogen 
hat, obwohl er ſelbſt in jedem einzelnen Falle auf lithographirten 
Formularen Klageanträge ſtellte, indem er ſeinen militäriſchen 
Charakter vorſchob. Hat doch ſogar ein Mulchplantſcher ſich den 
bürgerlichen Gerichten entzogen, weil er ſeinen militäriſchen Cha⸗ 
rakter vorſchob. Das Verfahren muß auch zu einem wirklichen 
Parteiprozeß gemacht werden. Jetzt iſt der Auditeur der Ver⸗ 
theidtger und Ankläger, hat aber kein Stimmrecht, ſondern nur 
das Recht, wenn ſein Votum von dem der Richter abweicht, zu 
verlangen, daß Gründe angegeben werden. Auch die Perſon des 
Gerichtsherrn muß aus dem Strafprozeß verſchwinden, das Recht 
muß wie im bürgerlichen Leben gefunden werden allein im 
Namen des Staates und Königs. Endlich muß eine richtige 
Vertheidigung eingeführt werden. Jetzt hat der Angeklagte 
bei nicht ſehr ſchweren Verbrechen gar keine Vertheidigung. 
Wunderbarer Weiſe unterſcheidet man zwiſchen ſehr ſchweren 
militäriſchen und ſehr ſchweren amtlichen Verbrechen. Auch die 
Rechtsmittel müſſen geändert werden. Der Militärbeamte hat die 
Rechtsmittel, der Soldat nicht. Die Folgen des Mangels an 
Rechtsmitleln beleuchtet folgender Fall. Man hatte einen F anzoſen 
angeklagt, weil er einem deutſchen Deſerteur aus Mitleid eine Hoſe 
geſchenkt hatte. Das ſollte ein Staatsverbrecher ſein. Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte ven Mann zu fünf Jahren Zuchthaus wegen 
dieſer menſchlichen That, während beide Auditeure Freiſprechung 
verlangten. Der General v. Manteuffel beſtätigte das Urtheil, aber 
in dem Sinne, daß die geſammte Strafe im Wege der Gnade zu 
erlaſſen jet. Ich ſage mit meinem alten Freunde Mittermeyer: 
wir wollen Recht und keine Gnade! (Beifall links.) 
Wir wünſchen auch, daß das Gebiet des Beſchwerderechts 
neu berüchſichtigt wird.⸗Bei den Beſchwerden die zur Kenntnſß der 
Militärverwaltung kommen, mag ja eine Ahndung erfolgen aber 
in tauſend Fällen wagen die Leute gar nicht ſich zu beſchweren. 
Wenn Ste unſere Wünſche nicht erfüllen, dürfen Sie mit Ihrer 
ganzen Reform zu Hauſe bleiben Eine Mllitärſtraſprozeßordnung, 
die die von mir aufgeſtellten Forderungen nicht erfüllt, werden wir 
nicht beiſtimmen. (Beifall links.) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der Vorredner 
bemängelte die Gerechtigkeit der alten Militär⸗Straff rozeßordnung, 
fte hat wohl ihre Mängel, darum wollen wir ſie ändern, aber ſie 
hat auch genug Proben beſtanden, während der Feldzüge und 
mancher kriegeriſchen Zeit. Am Gerichtsherrn iſt nichts anzutaſten. 
Das wird nach wie vor ein unantaſtbares Hoheitsrecht der Krone 
bleiben, wenn Sie darüber berathen und beſchließen wollen, dann 
proteſtire ich gegen den Eingriffin die Rechte der 
rone. (Widerſpruch links.) Die Wünſche des Vorredners 
waren ſehr intereſſant, ob es aber möglich ſein wird, das alles zu 
hen darauf eine Antwort zu geben, erlaſſen Sie mir 
wohl. 

Abg.[Bebel (S.⸗D): Ueber die Art des neuen Entwurfs haben 
die ſchneidigen Erklärungen des Miniſters keinen Zweifel gelaſſen. 
Sie ſtehen ganz im Gegenſatz zu der urbanen und beſtehenden Art 
von geſtern. Die Vorfälle, die trotz der Geheimnißkrämerei der 
Militärverwaltung in die Oeffentlichkeit kommen, haben die öffentliche 
Meinung lebhaft erregt und beweiſen die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
form. — Redner führt an die Fälle des Dr. Gradnauer in 
Dresden und des Generallieutenants Kirchhoff. 
Das gegen Gradnauer eröffnete Verfahren erinnere an Zu⸗ 
ſtände der Barbarei. Noch ſchlimmer iſt der Fall des 
Generals Kirchhoff. Das war ein Mordanfall. Um 
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ſo auffallender iſt, daß in einem ganz ähnlichen Falle ein 
Schneidergeſelle hart verurtheilt wurde. Dagegen wurde Kirchhoff 
nach vierzehn Tagen begnadigt. Was wäre wohl einem tiefer 
ſtehenden Manne in einem ähnlichen Falle geſchehen! Der General 
iſt noch obendrein mit dem Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
dekorirt worden, wahrſcheinlich für die Verdienſte gegenüber dem 
Redakteur Harich. Ein Beſchluß über das Beſchwerderecht ſoll ein 
Angriff in die Rechte der Krone ſein. ir nehmen uns ein 
echt, darüber zu reden, denn wir tragen die 
Koſten des Heeres. Was geſchieht mit dem Soldaten, wenn 
er ſich ungerecht beſchwert? Er wird beſtraft. Ebenſo wird er 
beſtraft, wenn herauskommt, er hätte ſich beſchweren müſſen. Es 
muß fo geſtaltet werden, daß dem Beſchwerdeführer nichts geſchehen 
kann. Zahlloſe Mißhandlungen kommen wegen der mangelhaften 
Strafprozeßordnung und des Beſchwerderechts gar nicht zur 
Kenntniß der Behörden und zur Beſtrafung. Nach wie bor 
mißhandeln die Führer entgegen dem Befehl des oberſten Kriegs⸗ 
herrn die Mannſchaften in der unmenſchlichſten Art. Bezüglich des 
Falls in Frankfurt, den ich im vorigen Jahre vorbrachte, bedauere 
ich, ihn auf Grund von Mittheilungen, die ſich als falſch heraus⸗ 
geſtellt haben, vorgebracht zu haben. Redner führt einen Fall 
n Krotoſchin an, in dem ſich ein Soldat beſchwert habe, 
er habe beim Exerzieren einen Stoß gegen das Knie bekommen, 
daß er auf dem Exerzierplatz liegen blieb. Der Mann ſchreibt. 
nur der liebe Gott — er iſt alſo kein Sozialdemokrat (Zurufe 
rechts) — könne ihm helfen. Ein ähnlicher Fall iſt mr aus 
Hagenau, einer aus einem ſächſiſchen Regiment berichtet. Im 
letzteren Falle mußten 24 Mann nackt unter die Betten kriechen, 
der Dümmſte mußte beten: Gott ſegne meine Studia, aus uns 
wird nichts, Hallelufa! Amen! Dann mußten ſie auf Kommando 
ſchnarchen, bis der Unteroffizier müde war. Nach der öſter⸗ 
reichiſchen Armee weiſt die deutſche die meiſten Selbſtmorde auf 
e Fuecht vor den Wittäcdtenſt Würde SR In 552 Ssgenthelk 


verwandeln, wenn die Leute überzeugt wären, daß ſte wohlwollend 


behandelt würden. Erfreulicherwelſe hat die Zahl der Selbſtmorde 


ſeit 1880 abgenommen, nachdem die Sozialdemokratie öffentliche 
Kritik an dieſen Zuſtänden geübt hat. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) - 

Kelegäminiiter v. Bronſart: Der Vorredner hat einem Ab⸗ 
weſenden gegenüber, der ſich hier nicht vertheidigen kann, den Vor⸗ 
wurf des Mordverſuchs erhoben. Gegen einen preußiſchen General 
iſt ſolcher Verſuch noch nie erhoben worden und wird auch nie 
wieder erhoben werden. (Zuftimmung rechts.) Wenn Ihnen (links) 
Ihre Frau öffentlich beleldigt wird, dann traue ich auch Ihnen 
das zu, Sie ſchlagen den Menſchen nieder, und dazu 
aben Sie ein Recht. (Unruhe links.) Der General 
befand ſich in einem Zuſtande der Nothwehr. SH 
vertrete meinen Kameraden hier. Einem ſolchen Manne bewilligt 
man mildernde Umſtände und vor Allem für den Fall, wo es ſich 
un 95 Ehre einer deutſchen Jungfrau handelt. (Lebhafter Beifall 
rechts. 

Sächſiſcher Kriegsminiſter v. d. Planitz erklärt zu dem Fall 
Gradnauer, daß dieſer Mann in der „Sächſiſchen Arbeiter⸗Zeltung“ 
ausgeführt habe, er hätte unter den ſchwierigſten Verhältnſſſen ſich 
bei ſeiner Uebung als Unteroffizier der Reſerve bemüht, den Sozia⸗ 
lismus unter den Leuten zu verbreiten, welche die Bajonette tragen. 
Deshalb ſei er gefänglich eingezogen. Gradnauer jet ſofort ent⸗ 
laſſen, als feſtgeſtellt worden, daß er gegen ſich ſelbſt unwahre 
Angaben gemacht babe. 

Die Berathung wird nunmehr vertagt. 

Perſönlich bemerkt Abg. Lenzmann (Freiſ. Vp.) : Ich weiſe den 
Vorwurf der Uebertreibungen zurück; meine perſönliche Ehre ſteht 
mir fo hoch, wie die des Kameraden des Kriegsminiſters ihm. Ich 
kann es verſtehen, wenn der Kriegsminiſter dem Abg. Bebel vor⸗ 
wirft, er verſtehe nichts von Kavallerie. Wenn er nun aber ſagt, 
ich verſtände vom Auditeurweſen nichts, ſo ſage ich ihm mit der⸗ 
ſelben konziltanten Verbeugung, die dem Kriegsminiſter eigen iſt, 
das hätte ich ihm gegenüber nicht gethan. (Heiterkeit) 

Pächſte Sitzung Montag 2 Uhr (Militäretat). 

Schluß 6%, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 3. März, 11 Uhr. i 

Das Haus fährt in der zweiten Etatsberathung 
bei dem Kultusetat fort. 

Abg. Dr. Sattler (nat.⸗lib.) polemiſirt in perſönlicher Weiſe 
gegen den Abg. Stöcker, deſſen Organ geſtern wie Orgelton und 
leidenſchaftlich geklungen habe, ohne daß er ſachlich mehr ſagte, als 
früher ſchon Graf Limburg geſagt hatte, und gegen den Abg. Porſch, 
der ſich in der Rolle eines Kultus miniſters in einem katholiſchen 
Staate hineingedacht zu haben ſcheint. Das Sperrgeldergeſetz war 
von den Freunden Stöckers gebilligt, wie konnte er da von einer 
Demülhigung der liberalen Geſetzgebung reden durch das Sperr⸗ 
gelderaufhebungsgeſetz? Warum hat Herr Stöcker ſeinen Wunſch, 
das Volksſchulgeſetz noch in dieſer Seſſion vorgelegt zu ſehen, nicht 
vor den Wahlen ausgeſprochen? Damals hat man uns von 
konſervatiboer Seite verſichert, daß auf dieſe Forderung ver⸗ 
zichtet werden würde. Wir haben mit der konſervativen 
Partei wichtige Kulturaufgaben zu löſen, das wurde geſtört durch. 
das Volksſchulgeſetz; da nahm die Krone eine weiſe Stellung ein 
und hinderte einen weiteren, erbitterten Streit der Parteien. Nun 
begünſtigt der Reichstag mit ſeinem Handelsvertrage das Zen⸗ 
trum, damit es ein ganzes Regiſter ſeiner Wünſche hier vortragen 
kann. Neu waren ſie nicht, die katholiſche Preſſe hatte ſie ja 
wiederholt mitgetheilt. Daß dabei zahlreiche Unrichtigkeiten in den 
thatſächlichen Angaben untergelaufen find, iſt bereits mitgetheilt. 
Das Ideal der katholischen Kirche beſteht darin, den Kampf mit der 
evangeliſchen Kirche auf märkiſchem Sande auszukämpfen (Lachen 
im Centrum), wenn auch nur mit geiſtigen Waffen. Ihre Stel⸗ 
lung zum paritätiſchen Szaate iſt eben eine Kampfesſtellung. Ver⸗ 
langen Sie Schonung Ihrer Gefühle, ſo ſchonen Sie auch die 
unſerigen durch Fernhaltung Ihrer Orden, die doch nur zur Be⸗ 


NN 


Jeden. Dabel wird die Frage, 


kämpfung des Proteſtantismus dienen ſollen. Die Konzeſſionen an 
dle Polen beim Sprachunterricht ſind Fehler, eine unruhige, unzu⸗ 
friedene Bevölkerung fühlt ſich glücklicher unter einer gerechten 
Reglerung, wenn ſie auch ſtreng iſt. Die Wünſche der Polen ſind 
nicht zu befriedigen. (Beifall. 

Abg. Knörcke iſt erfreut von dem Beſtreben des Miniſters, 
auch nicht ſtudirte Schulmänner zu den höheren Aemtern zu ver⸗ 
wenden; Redner hat ſich in dieſem Sinne — leider vergeblich — 
auch bei der Berliner Stadtverwaltung bemüht. Die polniſchen 
Konzeſſtonen hält er vollſtändig für begründet und zwar ſowohl 
ſchultechniſch wie politiſch. Angeſichts der Parteiverhältniſſe im 
Hauſe bittet er den Miniſter dringend, ein neues Schulgeſetz jetzt 
nicht zu bringen. Dagegen bittet er den Miniſter dafür zu ſorgen, 
daß die Lehrer bei den Berathungen der Schul-Deputationen zu⸗ 
augen werden und eine beſtimmte Erklärung in dieſer Richtung 
ubzugeben. 

Miniſter Dr. Voſſe: Meine Meinung habe ich über den 
letzteren Punkt mehrfach ausgeſprochen; es iſt mir aber lieb, wenn 
die ſtädtiſchen Behörden in dieſem Punkte ein ſelbſtändiges Ent⸗ 
gegenkommen zeigen. Auch in Berlin, hoffe ich, wird es gelingen, 
den Wünſchen der Lehrer auf Betheiligung an der Schulaufſicht 
entgegenzukommen. Ueber die Frage, ob die Lehrer Sitz 
und Stimme im Schulvorſtande haben ſollen, habe 
ich mich ſchon früher geäußert. Ich habe in einem Zirkular an 
die Schulaufſichtsbebhörden ausgeſprochen, daß es mein dringender 
Wunſch iſt, den Lehrern in den Schulvorſtänden Sitz und Stimme 
zu gewähren. bin dazu bewogen worden durch ſachliche 
Gründe und durch die Rückſicht darauf, daß es beinahe im ganzen 
Deutſchen Reiche der Fall iſt; in 21 deutſchen Staaten haben die 
Lehrer einen geſetzlichen Anſpruch auf ſtimmberechtigte Mitglted⸗ 
ſchaft in den Schulvorſtänden. Bei uns in Preußen beſteht dieſer 
geſetzliche Anſpruch bereits in Hannover und im Regierungsbezirk 
Wiesbaden, Mit Gewalt und mit einem Male läßt ſich dieſe 
Maßregel im ganzen Staate nicht durchführen. Ich bemerke dabei, 

Daß von mir für Berlin die Anregung gegeben worden Ih den 
Lehrern erweiterte Befugniſſe in Bezug auf die Schulaufſicht zu 
8 ob die Lehrer in die Schuldepu⸗ 
tation kommen follen, zur Erörterung gelangen, und es wird mir 
ur Freude gereicken, wenn dieſe Erörterungen zu einem alle 
heile befriedigenden Abſchluſſe kommen. } 
Abg. Johannſen Däne) führt Beſchwerde, daß in Nord⸗ 
ſchleswig die Schu pflicht noch nicht geſetzlich geregelt jet. 
Miniſter Dr. Boſſe giebt zu, daß in Nordſchleswig die Schul⸗ 
pflicht anders geregelt iſt als bei uns, hebt aber hervor, daß wäh⸗ 
rend ſeiner Amtsthätigkeit keine Beſchwerde an ihn gelangt ſei, er 
werde die Beſchwerden des Abg. Johannſen prüfen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt, Abg. Stöcker 
2 ganz im Sinne der konſervativen Partei geſprochen. Die 
Agttation gegen den Zedlitzſchen Entwurf ſei zum Theil künſtlich 
geweſen. Auch die Konſervativen hätten nicht für denſelben ge⸗ 
schwärmt, aber ſie hätten die Möglichkeit eingeſehen, auf der Grund⸗ 
age jenes Entwurfs etwas Geeignetes ſchaffen zu können. Wenn 
in dieſer Legislaturpexiode ein Schulgeſetz vorgelegt werde, dann 
werde ſicher eine Einigung erzielt werden, da ſich in allen Par⸗ 
teien die Frage geklärt habe. Ein Dotatlonsgeſetz ohne Volks⸗ 
ſchulgeſetz könne nicht zu Stande kommen. Damit müßten auch 
die Volksſchullehrer rechnen. Die Konſervativen ſtänden im prin⸗ 

pillen Gegenſatz zu den neueſten Maßnahmen in der polniſchen 
Sprachenfrage und würden ſich dieſen widerſetzen, fo lange fte 
könnten. Für daraus fließende finanzielle Forderungen feten ſte 
nicht zu haben. Man beabſichtige nicht, das Deutſchthum zu ſchä⸗ 
digen, aber eine Schädigung des Deutſchthums werde ſicher ein⸗ 
kreten. Ganz fo ſei es auch in der Reichspolitik, wo der 
Reichskanzler die wohlwollendſten Erklärungen 
für die Landwirthſchaft abgebe und mit ſeinen 
r das Gegentheil erreiche. (Beifall 
Je 

Ag. Dr. Porſch (Ctr.) erklärt, ihm thäten die Konſervativen 
leid, wenn ſie in der Vertragspolitik ebenſo unrecht hätten, wie in 
der Polenpolitik. (Unruhe rechts.) Das Centrum ſei durch eine Reihe 
ſehr wichtiger Fragen zuſammengeſchweißt. Hierin ruhe die Ein⸗ 
heit des Centrums, ſo verſchiedene wirthſchaftliche Auffaſſungen 
auch vorhanden ſeien. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ) behauptet, die polniſchen 
Kinder könnten ebenſo gut den deutſchen, wie den polniſchen Kate⸗ 
chismus leſen, da ſtehe genau daſſelbe drin. Oberſchleſien ſei ſo 
Hart mit Deutſchen durchſetzt, daß es nicht nöthig ſei, dort einen 
polniſchen Leſeunterricht durchzuführen. 

Abg. Dr. Dittrich (Cr) wendet fi gegen das Vermögens⸗ 
Verwaltungsgeſetz, das den Grundſätzen der katholiſchen Kirche nicht 
„Die liberale Schule ſei eine Gefahr für unſer öffent: 


liches Leben. 

Abg. Schröder (Pole) bemerkt, man ſolle in den polniſchen 
Landestheilen nicht einen Unterricht einführen, bei dem ſich 
Lehrer und Schüler nicht verſtehen. Es gebe nichts Konſervati⸗ 
veres, als die Erhaltung des Religlonsunterrichts in der Mutter⸗ 
ſprache. Deshalb müſſe die vom Miniſter in Ausſicht genom⸗ 


mene Maßregel auch auf Weſtpreußen und Oberſchleſien ausgedehnt 


| werden. 


B 


Sprache ertheilt werden, 


Aug. Graf Balleſtrem (Centrum) befürwortet Ausdehnung 
der Sprachenverfügung des Miniſters mindeſtens auf Oberſchleſten. 
Der Religfonsunterricht kann auf der Unterſtufe nicht in polniſcher 

5 weil die Lehrer des Polniſchen nicht 
mächtig find. (Sehr richtig! im Centrum.) Der Religionsunterricht 
kann nur dann das Herz und Gemüth des Kindes ergreifen, wenn 

r in der Mutterſprache auch auf der Oberſtufe ertheilt wird. 
Sehr wahr! im Cenlrum.) Der Staat hat dafür zu ſorgen, 
daß dem Kind dies Recht gewahrt bleibt. Es iſt ein Irrthum, 
wenn man meint, die Kinder lernen in der Schule Deutſch. Jeder 
fünfzehn⸗ bis ſechzehnjährige Arbeiter kann bei uns kein Wort mehr, 
Noch ſchlimmer iſt es bei den Mädchen. Die Männer lernen 


während der Dienſtzeit mehr Deutſch, als in der Schule. (Sehr 


zichtig! im Centrum.) Wenn unſere polniſchen Landleute in der 
Kirche polniſche Prediger hören, dann können ſie gar nicht der ſog. 
mational⸗polniſchen Agitation verfallen. (Sehr richtig! rechts.) Es 
giebt gar keine ſolche nationale Agitatlon, das nationale Moment 
Alt davei nur ein Deckmantel für die agrarlſch⸗kommuniſtiſche Ge⸗ 
Finnung. (Beifall.) 

Miniſter Boſſe: Ich kann nicht in Ausſicht ſtellen, die Ver⸗ 
fügung auf Oberſchleſien auszudehnen, weil die Verhältniſſe dort 
ganz anders liegen, als in Poſen. (Zurufe im Centrum: Gar 
nicht!) Es mag fein, daß das Nationale ein Deckmantel iſt, aber 
das national⸗polniſche Moment birgt große Gefahren für das 
Deutſchthum und die ſtaatlichen Intereſſen. Solchen Beſtrebungen 
müſſen wir mit Energie entgegentreten. Es wird dafür geſorgt 
werden, daß genügend Lehrer vorhanden ſind, die Polniſch ver⸗ 
ſtehen. Ich werde das Hochpolniſche nicht nach Oberſchleſien 
chineintragen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Puttkamer Plauth (fonf.) legt ſeine Beſorgniſſe 
gegenüber der Verfügung des Miniſters dar. Er fürchte, daß in 
abſehbarer Zeit der ganze Oſten polonifixt jet. (Sehr richtig! rechts). 
Die Konzeſſion, daß die Staatsbürger polniſcher Zunge in den Re⸗ 
gimentern ihrer Provinzen bleiben dürften, laſſe befürchten, daß wir 
ſchlleßlich eine polniſche Armee haben. (Heiterkeit.) Der Politik, 
welche die Polen ſelbſt gegenüber der Regierung einſchlagen, treten 
die Konſervativen entgegen. Wenn die Polen jetzt entgegen den 
Intereſſen ihrer Wähler Stellung nähmen, ſo ſei das auch ein 


Schritt in der eigenthümlichen Politik, die ſie ſtets eingeſchlagen 
hätten. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) verlangt Genehmigung zur 
Errichtung konfeſſioneller Friedhöfe in Rheinland. 
Abg. Bröſe (tons. ſpricht ſeine Genugtbuung über den Stand⸗ 
1 aus, den der Miniſter in der Diſſidentenfrage eingenommen 
abe. 
Die Berathung wird nunmehr vertagt. 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr (Antrag Bachem, betr. Ergeb⸗ 
niſſe des Wahlgeſetzes, Etats der Staatsſchuldenverwaltung, der 
Finanzverwaltung, der Anſiedlungskommiſſion). 


Deutſchland. 
Berlin, 4. März. [Der Fall Kirchhoff. 
Der Reichstag wird ſich über den Fall Kirchhoff morgen 
noch weiter zu unterhalten haben. Die ungewöhnliche Auf⸗ 
faſſung von vermeintlicher Nothwehr und Selbſthilfe, wie ſie 
der Kriegsminiſter zum Befremden der ganzen linken 
Seite des Hauſes bekundete, kann unmöglich unwiderſprochen 
bleiben. Herr von Bronſart hat mit dem Gewicht ſeiner 
Autorität als Miniſter Anſichten vertreten, die man ihm 
als Militär vielleicht nachſehen kann, wenn er ſie im 
engeren Kreiſe ſeiner Berufsgenoſſen privatim äußern ſollte. 
Die Erregung des Generals Kirchhoff iſt menſchlich ſo be⸗ 
greiflich geweſen, daß es wohl Niemanden giebt, der nicht in 
ſeinem eigenen verzeihenden Mitgefühl eine Entſchuldigung für 
die That dieſes hartgeprüften Mannes fände. Aber wir kennen 
noch etwas Höheres als die leidenſchaftlich ſittliche Empörung 
eines Einzelnen über die ihm widerfahrene Unbill, und dies 
Höhere iſt das Geſetz, der feſte Damm gegen die Willkür 
in jederlei Geſtalt. Das Tragiſche in der That des Generals 
Kirchhoff will ſeine Sühne haben, und die iſt ihm und uns 
nicht gewährt worden. Geſetzt, daß Herr von Bronſart Recht 
mit ſeiner Frage hätte, ob es nicht jeder Andere, dem die 
Braut oder die Frau oder die Tochter beſchimpft worden, 
ebenſo wie der General Kirchhoff machte — zugegeben ſogar, 
daß viele Andere es wirklich ebenſo machten, ſo bleibt 
warum nicht weniger beſtehen, daß ſolche Thaten beſtraft 
werden müſſen. Das Gefühl des Thäters ſelber wied die 
Strafe verlangen. Seine That bekommt erſt — mitten in 
ihrer Auflehnung gegen Staatsgeſetz und Menſchenſatzung — 
ihre öhere ſittliche Rechtfertigung dadurch, daß er ſich bewußt 
bleibt, in einer verzweifelten Sache des ſubtilſten Empfindens 
für Ehre den Kampf mit der Rechtsordnung des Staates 
aufgenommen zu haben. Wer vorweg weiß, daß ihm nichts 
geſchehen wird, der hat es ja unendlich bequem, ſein Müthchen 
am Gegner zu kühlen, und dasjenige, was in die Sphäre 
eines ſchweren Gewiſſenskonfliktes erhoben werden ſollte, würde 
damit auf das Niveau des Raufboldweſens herabgedrückt 
werden. Etwas unvermeidliches oder vielmehr für unver⸗ 
meidlich Gehaltenes, von Ehre und leidenſchaftlicher Empfindung 
Gebotenes begehen und dann die Strafe auf ſich nehmen, das 
erſt rückt ſolche harten Zuſammenſtöße zwiſchen Rechts ordnung 
und individuellem Thun ins Rechte. Wir haben zu dem 
General Kirchhoff das Vertrauen, daß er bei ſeiner That 
jeden Gedanken an etwaige Strafloſigkeit geradezu als einen 
häßlichen Flecken auf der Leidenſchaftlichkeit ſeiner damaligen 
Gemüthsverfaſſung abgelehnt hätte. Seine Exiſtenz hat er 
im ganzen Umfange an die Wiedergewinnung ſeiner Familien⸗ 
ehre, wie er ſie verſtand, ſetzen wollen. Die Aufgabe 
des Staates und der berufenen Hüter ſeiner Rechtsordnung 
wäre es geweſen, das ganz ſelbſtverſtändliche Gefühl nicht 
bloß der öffentlichen Meinung, ſondern auch zweifellos des 
Generals Kirchhoff ſelder, daß Strafe fein müſſe trotz der 
Entſchuldbarkeit der Handlung, nicht in die ſchlimmſten Zweifel 
an der Sicherheit der Rechtsordnung umzuwandeln. Beſtanden 
ſolche Zweifel ſchon, jo find fie durch die Rede des Kriegs⸗ 
miniſters bis zum Unerträglichen geſteigert worden. Wir 
wiederholen, es iſt nicht unſere Abſicht, die Handlungsweiſe 
des Generals Kirchhoff zu kritiſiren und etwa die anderen 
Wege anzugeben, die er zur Erlangung ausreichender Genug⸗ 
thuung hätte beſchreiten ſollen. Was er gethan und wie 
er es gethan, das iſt aus ſeiner Perſönlichkeit herausgefloſſen, 
und es mußte genommen werden, wie es war, ſodaß es die 
einzige Pflicht des Gerichtshofs blieb, das ſtrenge Recht walten 
zu laſſen. Der Kriegsminiſter ſagte am Sonnabend im Reichs⸗ 
tage, er habe in den Zeitungen nirgends angegeben gefunden, 
wie ſich General Kirchhoff hätte verhalten ſollen. Aber darauf 
kommt es ja garnicht an, ſondern das, was jetzt in den Vorder⸗ 
rund tritt, iſt nicht der Fall a in ſeiner menſchlichen 
Beſonderhel, ſondern die Stellung, die der Miniſter dazu nimmt. 
Es iſt das Fauſtrecht 9 das uns nicht bloß entſchuldigt, 
ſondern empfohlen wird. Die Frage iſt berechtigt, wo denn 
dieſes Fauſtrecht Halt machen ſoll. Schon reklamiren es die 
Sozialdemokraten für mißhandelte Soldaten, und ein anderer 
Frageſteller macht mit Fug und Recht darauf aufmerkſam, 
daß mancher Abgeordnete, der ja für Aeußerungen im Par⸗ 
lament nicht beklagt werden kann, von angeblich Beleidigten 
mit dem Revolver bedroht werden könnte. Ja, mancher 
Miniſter, den man nicht vor Gericht bringen kann, damit er 
dort etwaige Beleidigungen vertrete, müßte derſelben angenehmen 
Ueberraſchung gewärtig ſein. In einer für die Vereinigten 
Staaten verletzenden Weiſe pfl:gt man ſolche Zuſtände „ameri⸗ 
kaniſche“ zu nennen. Das ſind ſie nicht, und die Nation 
jenſeits des Ozeans würde ſich dieſes Eingeſtändniſſes ſchämen, 
daß ihre Rechtsordnung, ihre Geſetze und deren Hand⸗ 
habung, nicht hinreichen, für erlittene Ungebühr Strafen 
zu erzwingen. In den Urzuſtänden des geſellſchaftlichen Chaos 
mochte auch in den Vereinigten Staaten der Revolver ſeine 
Rolle ſpielen. Heute thut er es nicht mehr, und wir bedanken 
uns dafür, daß er bei uns zu einer inappellablen Inſtanz in 
der e werde. 


. B. Kiel, 4. März. Der König von Schweden 
ſandte an die Prinzeſſin Heinrich 700 Mk. für die Hinterbliebenen 


der auf der „Brandenburg“ Verunalückten. Bisher 
lichen Sammelſtellen etwa 60 000 Mk. eingegangen. 


find bellſümmt⸗ 


Parlamentariſche Nachrichten. 

WB. Berlin, 3. März. Die Reichstags⸗Kom⸗ 
miſſion zur Berathung des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland nahm heute Artikel eins, welcher den 
Angehörigen der beiden Kontrahenten die Niederlaſſung und den 
Handels⸗ und Gewerbebetrieb in den geger ſeitigen Gebieten zuſichert 
mit den den Inländern zuſtehenden Rechten mit 13 gegen 8 Stim⸗ 
men an. Ferner wurden Artikel 2 bis 6 und 8 bis 12 inkl. ange⸗ 
nommen. Die Berathung des Artikels 7, welcher Beſtimmungen 
über die Verzollung enthält, wurde ausgeſetzt. Schließlich wurden 
die erſten 18 Artikel des Schlußprotokolls genehmigt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

W. B. Wien, 3 März. Im Valutaausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes betonte der Finanzminiſter Dr. v. Ple ner, 
die gegenwärtige Vorlage ſei nicht überſtürzt, ſondern im Weſent⸗ 
lichen zwiſchen beiden Regierungen ſchon in den erſten Monaten 
des vergangenen Jahres vereinbart worden. Die prinzipiellen 
Einwendungen gegen die Elnlöſung der Staatsnoten überhaupt 
ſelen, nachdem die Währungsgeſetze im Jahre 1892 beſchloſſen 
worden, nicht mehr zu erörtern, ſondern es müſſe mit der geſetzlich 
angeordneten Einlöſung der Staatsnoten begonnen werden. Der 
Finanzminiſter trat der Behauptung entgegen, daß das zur Eln⸗ 
löſung beſtimmte Quantum Staatsnoten zu groß ſei, denn man 
könne mit Recht erwarten, daß das geſammte berelts beſchaffte 
Goldquantum zur Einlöſung verwendet werde. Das Tempo ſei 
nicht zu raſch, weil die Aktton thatſächlich bis zum Jahre 1898 
dauern werde. Ferner erklärte der Finanzminkſter, die Einlöſfung 
eines Theiles der Staatsnoten gegen Silberkronen widerſtreite⸗ 
nicht dem Geſetz vom Jahre 1892; durch die Minderperthigkeit 
der Silbermünzen werde keine Verſchlechterung der Währungs⸗ 
verhältniſſe eintreten. Der Miniſter wies hierbei auf Frankreich 
und Amerika hin. Die Beſorgniß vor Jalſchmünzern ſet bei den 
Silberkronen unbegründet, auch in Frankreich und Deutſch⸗ 
land nehme die Falſchmünzerei der kleinen Silbermünzen nicht 
überhand. Hinſichtlich der Elnwirkung der Einlöſung der 
Staatsnoten auf den Geldumlauf müſſe die Erfahrung ab⸗ 
gewartet werden. Die Regierung bedürfe einer gewiſſen 
Latitude, um nach Bedarf Nachſchübe oder Reſtrikttonen vor⸗ 
zunehmen und das Quantum der einzuztehenden Fünf⸗ oder Fünfzig⸗ 
gulden⸗Noten zu beſtimmen. Der Vorbehalt betreffend das Recht; 
der Regierungen das bei der öſterreichiſch ungariſchen Bank hinter⸗ 
legte Gold zurückzuziehen, jet nur aus Klugheit und formell auf⸗ 
geſtellt worden; die definitive Regelung des Gegenſtandes habe bei 
der Erneuerung des Bankprivilegiums zu erfolgen. Die Auf⸗ 
faſſung, daß die Regierungen die Goldbeſtände beliebig von der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank zurückfordern oder eine plötzliche 
Umkehr oder Ablenkung der bisher eingehaltenen Währungspolitik 
ermöglichen wollten, liege der Regierung vollkommen fern. Dex: 
Miniſter betonte die Gefahren, falls von dem im Jahre 1892 be⸗ 
ſchloſſenen Wege abgegangen würde, Niemand könnte eine Ver⸗ 
antwortung hierfür übernehmen. 

W. B. Wien, 3. März. Wie die „Pol. Corresp.“ aus Rom 
meldet, fand anläßlich der jüngſten Durchreiſe des Kaiſers durch 
italteniſches Gebiet ein Austauſch von überaus herzlichen De⸗ 
peſchen zwiſchen dem Kalſer von Oeſterceich und dem Könige 
von Stalten ſtatt. 

W. B. Villach, 3. März. Bei der heutigen Reichsraths⸗ 
wahl wurde der Deutſchnatlonale Steinwender mit 577 von 746 
Stimmen wiedergewählt. 

W. B. Jungbunzlau, 3. März. Geſtern Abend wurde 
im Mittelthore der hieſigen Dekanatskirche eine Bombe 
aufgefunden. Dieſelbe enthielt in einer mit Hadern und 
Draht umwickelten Glasflaſche zwei Sprengpulverpatronen und 
feines Schießpulver. Die Zündſchnüre waren vor der Exploſion 
erloſchen. 

W. B. Prag, 4. März. Die am Freitag Abend im 
Mittelthore der Dekanatskirche in Jungbunzlau aufgefundene 
Bombe war genau ſo beſchaffen, wie die am letzten Mitt⸗ 
woch vor dem Wenzels⸗Vorſchußkaſſengebände aufgefundene, 
nur fehlte die Gypsverkleidung. ö 

W. B. Peſt, 4. März. Wie die „Budapeſt. Korreſp.“ 
meldet, konferirte der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky, geſtern Vormittag mehrere Stunden mit dem 
Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle. Abends wurden die 
Beſprechungen fortgeſetzt. 

Peſt, 3. März. [Abgeordnetenhaus] Vörös 
(Unabhängigkeitspartei) interpellirte den Miniſterpräſidenten 
Der. Wekerle, ob er Kenntniß davon habe, daß die ungarl⸗ 
ſchen Regimenter, nach Sprache und Nationalität: 
gruppirt, neue Dislokattonen erhalten ſollen. Der 
Miniſterpräſtdent erwiderte, er werde ſich über dieſe Angelegenheit 
informiren, müſſe aber ſchon jetzt erklären, daß bei dem Kriegs⸗ 
miniſterlum die Tendenz, die ungariſche Sprache durch irgendwelche 
Gruppirung in den Hintergrund zu ſtellen, abſolut ausgeſchloſſen 
jet. (Lebhafter Beifall.)! 


Italien. 

W. B. Rom, 3. März. Das „Bolletino delle finanze“ 
meldet die Ankunft einiger Direktoren und Delegirten 
der Hauptbanken Deutſchlands zur Herbeiführung 
eines definitiven Beſchluſſes über die Gründung eines 
Kreditinſtitutes unter Mitwirkung deutſcher Kapitalien. 
Die Verhandlungen ſeien urſprünglich eingeleitet worden, um 
für die Wiederaufrichtung der „Banca generale“ und des 
„Credito mobiliare“ Sorge zu tragen. Gegenwärtig habe dem 
„Bolletino delle finanze“ zufolge der Plan, ein neues unab⸗ 
hängiges Inſtitut zu gründen, die meiſte Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung. Hinzugefügt wird, der Vertreter der „Berliner 
Handelsgeſellſchaft“ Winterfeldt habe heute eine Beſprechung 
mit dem Finanzwiniſter Sonnino gehabt. 


Frankreich. 

W. B. Paris, 3. März. Heute Vormittag fanden 
zwölf Haus ſuchungen bei Anarchiſten ſtatt; eine 
Anzahl Schriftſtücke wurde beſchlagnahmt, ſteben Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

W. B. Paris, 4. März. Heute früh nahm die Polizei 
dreizehn weitere Verhaftungen von Anar⸗ 
chiſten vor, wobei zahlreiche anarchiſtiſche Zeitſchriften und 
Brochüren beſchlagnahmt ſowie bei mehreren der Verhafteten 
mit Pulver und anderen Exploſivſtoffen gefüllte Bomben ent⸗ 
deckt wurden. 
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W. B. Paris, 3. März. [Deputirtenkammer.] Am 
Präſidententiſche Dupuy. Pelletan begründete feinen Antrag, 
in welchem er Dupuy auffordert, die 8000 Fres. Subvention zu⸗ 
rückzuzahlen, welche er zur Zeit als er Miniſter des Innern war, 
an Ducret, den Redakteur der „Cocarde“, nach ſeiner Verurthei⸗ 
lung in der Norton⸗Angelegenheit gegeben hatte. Der Redner ta⸗ 
delte den Gebrauch, welcher von den geheimen Fonds gemacht 
würde, die dazu gedient zu haben ſchlenen, die Umtriebe Ducrets 
zu bezahlen. (Lärm) Dupuy fordert die Kammer auf, den Redner 
ruhig zu hören. Pelletan verlangt die Dringlichkeit für ſeinen 
Antrag. Habert wirft Develle vor, daß er den Deputirten und 
Journaliſten nicht davon Mittheilung gemacht habe, daß die 
Schriftſtücke Nortons gefälſcht waren. Depelle erklärte, er habe 
dies den dabei Intereſſirten gegenüber gethan. Mery ſtellt das 
in Abrede. Die Dringlichkeit wurde mit 286 gegen 126 Stimmen 
abgelehnt. Paſchal Grouſſet brachte im Namen der So⸗ 
zialiſten eine Reſolution ein, in welcher Dupuy aufgefordert wird, 
ſeine Entlaſſung zu nehmen. (Lebhafte Proteſtrufe.) Hierauf 
wurde die Vorſrage verlangt, welche unter großem Lärm mit 348 
gegen 63 Stimmen beſchloſſen wurde. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung richtete Cochin eine Interpellation an die Regierung 
über das Verbot der Ausſtellung kirchlicher Embleme in St. 
Denſs. Der Unterrichtsminiſter Spuller rechtfertigte die 
Geſetzlichkeit der Ha tung der Muntzſpalität, findet fie aber 
tyranniſch. Die Regierung ſollte tolerant fein, ſie dürfe nicht in 
der gegenwärtigen Stunde eine Politik der Aufhetzerel treiben. 
(Lebhafte lärmende Unterbrechungen.) Auf einen Zwiſchenruf Gob⸗ 
lets erklärt Spuller, der Papſt jet in ſeinen Augen aller Hochach⸗ 
tung würdig und beſitze eine hohe moraliſche Autorität. Briſſon 
tadelte hierguf die Haltung Spuller's als eine Erniedrigung und er⸗ 
klärte, die Republik vertheidige ſich nur gegen erbitterte Gegner. Der 
Miniſterpräſident Caſimir Pexier erklärt, es wäre unwürdig, eine 
engherzige beunruhlgende Politik hinſichtlich der Katholiken zu 
führen. Die weltliche Autorität ſei ſiegreich aus dem Kampfe 
gegen die religiöje Autorität hervorgegangen. Die Regierung werde 
den Rechten des Staates Achtung zu verſchaffen wiſſen, aber ſie 
werde bemüht ſein, die Urſachen des Zwieſpalts zu bejeitigen (Leb⸗ 
hafter Beifall). Die Regierung bedürfe mehr als je einer ſtarken 
Majorität, die ihr die Kraft gebe mit Autorität zu ſprechen, wenn 
ſie außerhalb der Kammer ſpreche. Goblet warf der Regierung 
vor, mit den Katholiken herrſchen zu wollen. Die Kammer nahm 
ſchließlich mit 302 gegen 119 Stimmen eine von Caſimir Perier 
acceptiite Tagesordnung an, in welcher das Vertrauen 
ausgeſprochen wird, daß die Regierung die republikaniſchen Geſetze 
aufrecht erhalten und die Rechte des Laienſtaates vertheidigen 
werde. Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben. 


Großbritannien und Irland. 
W. B. Windſor, 3. März. Der Premierminiſter Gla d⸗ 


ſtone nebſt Gemahlin, welche im Schloſſe über⸗ H 


nachtet hatten, begaben ſich heute Nachmittag mittels Son⸗ 
derzuges nach London zurück. In ihrer Begleitung befanden 
ſich drei Miniſter und der Privatſekretär der Königin, Pon⸗ 
ſonby. Letzterer fuhr ſofort nach der Wohnung Lord Ro⸗ 
ſeberys. Gladſtone wurde ſowohl bei der Abfahrt von 
Windſor wie bei der Ankunft in London von einer zahlreichen 
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

W. B. London, 3. März. Der Premierminiſter Gla d⸗ 
ſtone hat ſeine Demiſſion eingereicht, welche die 
Königin jedoch noch nicht formell angenommen hat. Die Kö⸗ 
nigin wird die Annahme der Demiſſion vorausſichtlich am 
nächſten Montag ſchriftlich mittheilen. Unterdeſſen finden in 
London weitere Verhandlungen ſtatt. Nachdem der 
A der Königin, Ponſonby, am Nachmittag Lord 

oſebery einen Beſuch abgeſtattet hatte, konferirte Glad⸗ 
ſtone ebenfalls mit Roſebery, welcher jedoch noch nicht von der 
Königin berufen worden iſt. — Roſebery dürfte bei Annahme 
der Premierminiſter⸗Würde das Auswärtige Amt niederlegen, 
welches Spencer oder Kimberley übernehmen dürfte. 
Es gilt faſt als ſicher, daß Morley den Poſten als Staats⸗ 
ſekretär von Irland niederlegen und einen höheren Poſten im 
Kabinet, eventuell den Poſten des Staatsſekretärs für Indien 
erhalten wird. 

W. B. London, 3. März. Zum Nachfolger Glad⸗ 
ſtones wird von einer großen Mehrheit des Unterhauſes 
Roſebery befürwortet wegen deſſen geſchickter Leitung in 
den Auswärtigen Angelegenheiten und wegen der von ihm 
bewieſenen Sorgfalt bei Wahrung der Intereſſen des Reiches. 
Die Antiparnelliten unterſtützen ebenfalls die Premierſchaft 
Roſeberys. Die Parnelliten bekämpfen dagegen dieſelbe auf 
das Heftigſte und zeihen Gladſtone des Verraths an der 
iriſchen Sache. Die „Daily News“ weiſt die Behauptung 
Labouchdres zurück, daß der Rücktritt Gladſtones den Anhän⸗ 
gern überraſchend gekommen ſei und fügt hinzu, der Schritt 
ſei lange beabſichtigt und bereits viel beſprochen worden. — 
Es verlautet allgemein, Gladſtone ſelbſt habe die Premierſchaft 
Roſeberys empfohlen, welchen alle Mitglieder des Kabinets 
unterſtüzen würden, aus genommen vielleicht Harcourt, deſſen 
Haltung ungewiß fe. Die Wahl Kimberleys zum Premier- 
miniſter wird nicht für thunlich erachtet, weil derſelbe keine 
Majorität für ſich gewinnen dürfte. 

W. B. London, 3. März. Die „St. James Gazette“ 
1 der Rücktritt Gladſtones bedeute den Zerfall der unter dem 

amen Gladſtoneſche Partei vereinigten Gruppen. Es werde Lord 
Roſebery ſchwer fallen, ein Einigungsband zu finden. — Die 
„Pall Mall Gazette“ fragt, was aus Homerule werde, wenn 
Gladſtone fort jet; nur Gladſtone und Morley ſeien wirklich von 
der Nothwendigkeit von Homerule überzeugt; die anderen Miniſter 
hätten ſich nur zur Unterſtützung der Homerulevorlage verpflichtet, 
ohne von deren Nothwendigkeit überzeugt zu ſein. Es erſcheine 
als wahrſcheinlich, daß Homerule endgiltig fallen gelaſſen werde. 
Die Situation ſei ſeit Monaten eine unmögliche, die Nachfolger 
Gladſtones könnten den Folgen derſelben nicht entgehen. 
„Globe“ meint, Lord Roſeberh könne den Poſten eines Premier⸗ 
miniſters kaum übernehmen, ohne ſich der Mitwirkung Harcourts, 
deſſen Abfall die baldige Auflöſung des Parlaments herbelführen 
würde, zu vergewiſſern. — Die „Weſtminſter Gazette“ be⸗ 
klagt die feindliche Haltung eines Theiles der radikalen Partei 
gegen Roſebery und empfiehlt auf das Wärmſte, daß ſämmtliche 
Gruppen der liberalen Partei einmüthig zuſammenſtehen, da ſonſt 
die Partei zerſtückelt werde. 

W. B. London, 4. März. Die Königin hat, wie amtlich 
gemeldet wird, das Entlaſſungsgeſuch Gladſtones 
genehmigt. Die Stellung des Premierminiſters wurde Roſe⸗ 


bery angeboten, welcher dieſelbe bereits angenommen hat.] 


EEE TEE WEEZE u — > 
ee 


— Die Königin wird morgen bier eintreffen und Lord Roſebery 
im Buckingham⸗Palaſt in Audienz empfangen. — Der „Obſerver“ 
erklärt, Lord Roſebery nehme den Poſten des Miniſterpräſidenten 
nur widerſtrebend an; er würde vorgezogen haben, das 
Portefeuille des Auswärtigen zu behalten und gäbe nur den von 
allen Seiten an ihn gerichteten Bitten nach, um eine ſchwere Kriſe 
von der liberalen Partei- abzuwenden. 


Lokales. 
Poſen, 5. März. 


WB. Herr Nikolaus Rothmühl hat am Sonnabend mit 
der meiſterhaften Durchführung der Rolle des Vasko in Meyer⸗ 
beers „Afrikanerin“ ſowohl als Sänger wie als Darſteller wieder 
einen allgemeinen Erfolg errungen. Er hat aus dem ſchwanken⸗ 
den Charakter eine feſte Geſtalt herauszuarbeiten vermocht; er hat 
in Vasko weniger den lyriſchen Liebhaber, als den heldenmüthigen 
Eroberer, der ſein Ziel ſtets feſt im Auge behielt, betont. Indem 
wir uns vorbehalten, auf dieſe vorzügliche künſtleriſche Darſtel⸗ 
lung noch einmal ſpeziell zurückzukommen, möchten wir jetzt auf 
die heut Abend ſtattfindende erſte diesjährige Aufführung der 
„Jüdin“ von Halevy hinweiſen, in welcher der geſchätzte Gaſt den 
Eleaſar ſpielen wird, eine Rolle, welche ſtets zu den Glanzleiſtun⸗ 
gen der bervorragendſten Tenoriſten gehört hat, und in der Herr 
Rothmühl wohl reichliche Gelegenheit finden wird, ſeine meiſter⸗ 
gap Vollendung als darſtellender Künſtler zur beſten Geltung zu 

ringen. 

Unterverbandstag der Freiwilligen Feuerwehren. Am 
geſtrigen Tage war hierſelbſt Delegirten⸗Verſammlung des Ver⸗ 
bandes Freiwilliger Feuerwehren der Provinz Polen im Dümke⸗ 
ſchen Saale zur Durchberathung der aufgeſtellten Statuten. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr beſichtigten die Herren die Feuerwache in der Mar⸗ 
ſtallſtraße und ließ Herr Stadtbaurath Grüder verſchledene Leiter⸗ 
Exerzitien, Rettungs⸗Manöver mit dem Rutſchtuch vorführen. 
Daran ſchloß ſich eine Fahrt mit dem Mannſchaftswagen und 
einer Dampfſpritze um den Saplehaplatz herum und wurden bei der 
Rücktehr Sprſtzenübungen mit der Dampfiprige gezeigt, ebenſo 
Manöver mit einer anderen Dampfſpritze im Abprotzen und 
Tragen der Maſchine. 

* Provinzial⸗Aktienbank. Die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Aktionäre der Provinzial⸗Aktienbank des 
Großherzogthums Poſen hat vorgeſtern hier ſtattgefunden und verlief 
wie folgt: Die Anweſenden verzichteten auf Verleſung des ge⸗ 
druckt vorliegenden Geſchäftsberichts pro 1893 und genehmigten 
die Vertheilung einer Dividende von 5¼ Proz. = 8250 M. pro 
Stück, welche laut Statut vom 1. Mai ab zur Auszahlung ge⸗ 
langt. — Die vier ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, 
die Herren Ober ⸗ Ingenieur Benemann, Kommerzienrath 


erz, Rentier G. Kronthal, Juſtizrath Orgler 
wurden auf vier Jahre wieder⸗ und Herr Aſſeſſor Mo⸗ 
ritz Jaffé auf zwei Jahre neugewählt. — Zu He 


viſoren, welche die Bilanz für 1893 mit den Büchern zu ver⸗ 
gleichen und nach Richtigbefinden die Direktion zu entlaſten haben, 
wurden die Herren Kaufleute Hugo Brodnitz, Ludwig Man⸗ 
heimer und Wilhelm Wolff gewählt. — Die Direktion wurde 
ermächtigt, die nach Ablauf der Präkluſiofriſt zur Einlöſung ange⸗t 
meldeten Banknoten einzulöſen. — Die Tagesordnung war hiermi 
erledigt. Vertreten waren 262 Aktien mit 48 Stimmen. 

p. Ueberfahren. Auf dem Alten Markt wurde am Sonn⸗ 
abend Abend eine alte Arbeitsfrau von einer Droſchke über⸗ 
fahren. Die Räder gingen der Frau ſo unglücklich über den Leib, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Auf Veranla ſſung der Pos 
lizei wurde die Leiche nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 
Den Droſchkenkutſcher ſoll keine Schuld treffen. Der Name der 
Verunglückten konnte erſt geſtern ermittelt werden. Die Frau heißt 
Marle Szoſtak. 

p. Eine Schlägerei entſtand am Sonnabend Abend in einer 
Schänke auf der Breslauerſtraße, wobei die Polizei zur Hilfe 
geholt werden mußte. Verletzungen ſind nicht vorgekommen. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden vor⸗ 
geſtern 11 Bettler, drei Obdachloſe, ein Arbeiter von St. Roch 
wegen Kartoffeldiebſtahls, ein Schuhmacher wegen fortgeſetzter 
Ruheſtörung auf der Walliſchei und Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt, ein Dienſtmädchen, das ihrem Herrn, einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter, Geld und Fleiſchwaaxen entwendet hatte ein Arbeiter, der 
dringend verdächtig iſt, einer Frau verſchledenes Bettzeug im Werthe 
von 23 Mek. geſtohlen zu haben, ein Arbeitsburſche, der die Pferde⸗ 
bahnpaſſagiere an der Ecke der Berliner⸗ und Victoriaſtraße be⸗ 
läſtigte, ein Bäckerlehrling wegen Unterſchlagung und ein Arbeiter, 
welcher ſich mit mehreren Strolchen auf dem Wilhelmsplatz umher⸗ 
trieb, Se verübte und den Promenadenwächter mit Steinen 
ewarf. 
p. Jerſitz, 4. März. Bei einer über Nacht vorgenommenen 
Reviſton der Nachtwächter wurde einer in einer Laube 
ſchlafend aufgefunden. — Geſtern gelang es der Polizei, einen 
Diener zu verhaften, welcher in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend ſeinem Herrn, einem Gutsbeſitzer bei Krotoſchin, 
lune Mitnahme verſchiedener Kleidungsſtücke aus dem Dlenſt ent⸗ 
aufen war. 


Aus der Provinz Poſen. 

r. Inowrazlaw, 3. März. [Lebendig verbrannt.] 
Die Frau des Arbeiters Lewandowski fiel geſtern Nachmittag, 
wahrſcheinlich in Folge ſinnloſer Trunkenheit, in ihrer Wohnung ⸗ 
Kirchhofſtraße 14 hier, gegen den Ofen, ſodaß ihre Kleider ſofort 
Feuer fingen. Ein durch den Brandgeruch aufmerkſam gewordener 
Knabe drang in die Wohnung ein und fand zu ſeinem Entſetzen 
die Frau, ganz in Flammen ſtehend, auf dem Ofen liegen. Der 
Knabe warf das unglückliche Weib auf den Fußboden und löſchte 
die Flammen; doch hatte die Frau ſo furchtbare Brandwunden 
erlitten, daß ſie kurze Zeit darauf verſchied. Frau Lewandowska, 
die ſtets viel Schnaps getrunken haben ſoll, hinterläßt 2 Kinder, 
1 Knaben und 1 Mädchen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 4. März. Heute Vormittag 10 
Uhr traf der Dampfer „Margarethe“ von Pillau hier ein; die 
Schifffahrt iſt wieder eröffnet. 

Dresden, 3. März. Die Sächſiſch⸗Böhmiſche Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft“ eröffnete heute wieder ihre Fahrten auf der Elbe. 

Petersburg, 3. März. Staatsrath Timirjaſeff iſt heute 
Abend nach Berlin abgereiſt. 

Paris, 4. März. Aus Montevideo wird gemeldet: Da die 
beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern für die Präſidentenwahl 
nicht vorhanden war, jo wurde die Wahl auf Montag vertagt. 
In der Bevölkerung hexrſcht Unruhe; gerüchtweiſe verlautet 
Stewart würde proviſoriſch die Präſtdentſchaft behalten und 
Herrera das Portefeuille des Krieges übernehmen. — Na 
Meldungen aus Rio de Janeiro hat Peixoto den Belagerungs⸗ 


zuſtand bis zum 30. April verlängert. Nach den bisherigen Wahl⸗ 
reſultaten aus den Provinzen iſt eine republikaniſche 


Majorität zu erwarten. Nach weiteren Meldungen aus 
Rio de Janelro ſind die Gefängniſſe angefüllt mit wegen politiſcher 
Vergehen Verurtheilten. — Das Kriegsſchiff „Nletheroy“ iſt in 


riegs 
Bahia zu dem Geſchwader Peixotos geſtoßen. Die Bevölkerung 


von Santos iſt den Aufſtändiſchen günſtig geſtimmt, letztere nähern 


ſich der Stadt, die jedoch für uneinnehmbar gehalten wird. 

Kopenhagen, 4. März. Der Finanzausſchuß des 
Folkething genehmigte den geforderten Betrag für die Be⸗ 
theiligung Dänemarks an der Kunſtabtheilung der Welt⸗ 
ausſtellung in Antwerpen. Dagegen lehnte der Ausſchuß wie 
früher die in Verbindung mit den proviſoriſchen Geſetzen 
ſtehenden Forderungen ab. 

Chriſtiania, 3. März. Der König hat die Demiſſton 
des Miniſters des Innern, Thorne, angenommen und zum 
Nachfolger den ehemaligen Miniſter Birch ⸗Reichenwald ernannt. 

Bukareſt, 3. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer entkräftete der Kriegsminiſter in einer von 
wiederholtem Beifall begleiteten Rede die in den letzten beiden 
Sitzungen von dem liberalen Deputirten Fleva vorgebrachten 
Ausführungen über den Austritt von Kavallerieoffizieren aus 
der Armee. Der Kultus miniſter, welcher darauf ſprach, verlas 
ein Schreiben eines höheren Offiziers, in welchem auf die 
glänzende Laufbahn des Generals Lahovary und auf die von 
Joan Bratiano und von der liberalen Regierung über den⸗ 
Ic ausgeſprochene ſchmeichelhafte Beurtheilung hingewieſen 
wird. 


Sofia, 3. März. Wie verlautet, hat die Pforte in der 
vorgeſtrigen Sitzung der Delegirten der Abtretung der Eiſenbahn⸗ 
linie Bellova⸗Sarembey an Bulgarien zugeſtimmt. Es bleibt 
ſomit lediglich die Entſchädigungsfrage zwiſchen Bulgarien und 
der 1 der orientalifchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 
regeln. 

Cetinje, 3. März. Die Meldung ſerbiſcher Blätter, daß die 
Regierung von Montenegro dem gegenwärtigen ſerbiſchen Regime 
gegenüber eine feindſelige Haltung einnehme. wird von dem hie⸗ 
figen Amtsblatt für völlig unbegründet erklärt. Die Regierun 
ſtehe allen Parteiveränderungen in Serbien vollſtändig unpartelli 
gegenüber und weiſe jede gegentheiltge Darſtellung als Uebelwollen 
und nutzloſe Herausforderung zurück. 5 ? 

Rio de Janeiro, 3. März. Die Wahlen find in 
der größten Ruhe verlaufen. Mit großer Majorität find 
Prudente de Moraes zum Präſidenten und Manoel Victorino 
Pereira zum Vizepräſidenten der Republik gewählt worden. 


Peſt, 5. März. Geſtern Vormittag fand die gemeinſame 


Miniſterkonferenz in Angelegenheiten des öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages ftatt. 


Es nahmen an derſelben theil Miniſter des Auswärtigen 


Graf Kalnoky, Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz, Ackerbau⸗ 
miniſter Graf Falkenhayn, 
Handelsminiſter Graf Wurmbrand, ſowie Minifterpräftdent 
9 8 1150 Ackerbauminiſter Bethlen und Handelsminiſter 
v. Lukacz. 

London, 5. März. Geſtern Nachmittag fand die erſte 
Sitzung des neuen Kabinets unter Vorſitz Roſe⸗ 
berys ſtatt. Letzterer theilte der Königin telegraphiſch mit, 
daß das neue Kabinet vollzählig ſei und nannte 
die Namen der neuen Mitglieder des Kabinets: 
berley Miniſter des Auswärtigen, Morley Miniſter für In⸗ 
dien, Herbert Gladſtone Chef der Abtheilung für Irland. Sir 
W. Harcourt wird dem Vernehmen nach ſeinen früheren Poſten 
behalten und die Führung der Liberalen im Unterhauſe über⸗ 
nehmen. 

Madrid, 4. März. Meldungen aus Maraeeſch zufolge 
wurden die Unterhandlungen zwiſchen Martinez Campos 
und dem Sultan beendet. Marokko wird demnach eine 
Entſchädigung von 20 Millionen Peſetas zahlen. 

Bern, 5. März. Bet der geſtrigen Volksabſtimmung wurde 
der neue Artikel der Bundesverfaſſung, durch welchen dem Bundes⸗ 
rath freie Geſetzgebung auf dem Gebiete des Gewerbeweſens 
verliehen werden ſollte, abgelehnt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1894. 
Barometer auf 0 Temp 
Datum & 5 0 
r. reduz. in mm] Wind. Wetter. i. Cel. 
Stunde. g m Seehöhe Grad 
3. Nachm. 2 761,3 NW ſtark teml.beiter ＋ 9,1 
3. Abends 9 761,7 WSwſchwach heiter + 3,2 
4. Morgs.7 761,1 SW I. Zug | wolkig — 11 
4. Nachm. 2 758,2 S ſchwach zieml. heiter ＋ 8,0 
4. Abends 9 754,4 S leicht edeckt ) ＋ 4,2 
5. Morgs.7 752,7 WSW mäßta! bedeckt 2 ＋ 3,1 
) Abends ſchwacher Regen. ) Nachts Regen. 


* 


ur 
do 


Niederſchlagshöhe in mm am 5. März Morgens 7 Uhr: 
i ( 9,3° Celſ. 


Am 3. März Wärme⸗Maximum + 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 04° e 
Am 4. Wärme⸗Maximum + 85° » 
Am 4 = Wärme⸗Minimum — 1,89 » 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
FJonds⸗Berichte. 
* Berlin, 3. März. [Zur Börſe.] Der Verlauf der 


heutigen Börſe zeigte von Neuem, daß der Grundton der Tendenz 
ein entſchieden feſter iſt und daß auch erheblich ungünſtige Ein⸗ 
wirkungen, wie z. B. die fortgeſetzte Flauhelt der italteniſchen 
Werthe, auf die Dauer die Tendenz nicht alteriren. Schwankun⸗ 
gen ſind naturgemäß häufig und ſchon durch die techniſchen Ver⸗ 
hältniſſe an der Börſe bedingt, wo immer noch das Gros der Um⸗ 
ſätze auf Impulſe der Spekulation zurückzuführen iſt; das Privat⸗ 
publikum betheiligt ſich langſam am Geſchäft. Auch heute ent⸗ 
wickelten ſich ſomit unter vielen Schwankungen feſte Rurfe; ſelbſt 
Kreditaktien, die Wien verkaufte, zogen an. Mehr aber die lokalen 
Bankaktien, voran Diskonto⸗Antheile, daneben Deutſche und Darm⸗ 
ſtädter Bank. Am Montanmarkt blieben die Kurſe im Ganzen 
ſtabil, wenigſtens die Eiſenwerthe, die zeitweilig ſogar anzogen; 
Kohlenaktien ſchwächten ſich leicht ab. Mehr Leben bewies heute 
entſchieden der Transport⸗Aktien⸗Markt. Die deutſchen Bahnaktien 
ſetzten auf Gewinnrealiſtrungen ſchwach ein; ſpäter zogen 
aber ſowohl Oſtpreußen und Marienburger wie Gronauer wieder 


Finanzminiſter Dr. v. Plener, 


Lord Kim⸗ 


U 


erheblich an; andere ſtill. Von öſterreichiſchen Aktien ſtlegen 
Lombarden und Franzoſen beträchtlich; ferner Prince⸗Henri um 
faſt 2 Prozent. Dagegen waren ſchweizeriſche und ſtalieniſche 
Titres ſchwach, Warſchau⸗Wiener behauptet. Am Rentenmarkt 
wondte ſich der Ungariſchen Goldrente von Neuem reges Intereſſe 
zu, Türkenlooſe ſtiegen um 2,50 M. Hingegen lagen Italtener 
matt, Mexikaner auf die ſchlechten Berichte vom Silbermarkt flau, 
und guch ruſſiſche Titres ſchwach. Am Montanmarkt überwog 
ſchließlich Schwäche. Anglo⸗Kont. Guano⸗Aktien ſtiegen 2¼ Proz. 
Die Nachbörſe war recht feſt. (N. 3) 


Breslau, 3. März (Schuzkure.) Sehr feſt. 
Neue Zproz, Feichbanleihe 87,25, 2", proz. L.⸗Pfandbr. 9.09 
Pontpl. Türken 2425, Für. firste 100,25, 4proz. ung. Goldrente 
96,65, Bresl. Dlekontobank 98,75, Breslauer Wechslerbank 8800, 
K reditaktien 227 50, Schleſ. Bankverein 17300, Donnersmarckhütte 
101 50, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaf 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 13200 berichleſ. Eſſenbahn 72,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 99,15, Schleſ. Zement 153,75 Oppeln. 
Amen! 11600 Kremſta 130,00, Schleſ. Binkaktien —,—, Laura⸗ 
ßſte 126,75, Lerein Selfabr. 85,50, Oeſterreich. Banknoten 163 90, 
Kuh. Zoninnter 220,20, Gier Cement 28.50, K roz. Ungariſche 
Prorenorleite 62,25, Breslauer elektriſcke Straßenbahn 125.25. 
Paris, 3 März (Schlußfurfe.) Feſt. g 
Sproz. awortiſ. Rente 99,50, proz. Rente 99,70 Itaſſer. 
proz. Rente 7355, Apına. ungar. Goldrente 96,56, III. Oriert⸗ 
Anleihe 69,42½, Aeg. Rußen lobt 100,10, Ayıor untl. Ger te 
—,—, 4proz. pan. ä. Uinielbe 64 Any. Türken 24.55, Adele 
Looſe 11259 4prozent. Türk. Prioritäts Obligatlonen 1890 485 00, 
Franzosen 670,00, Lombarden 246,25, Bangue Ottomae 623,00, 
Banane de Paris 632,00, Bang. d'Escomte —.—, Nio Tiur®. 
36750 Suezkanal⸗A. 2772,00, Cxed. Lvonn. 709,00, B. de Francs 
3985,00, Tab. Ottom. 445,00, Wechſel a. dt. Pl. 122¼½, Londons; 
Wechfel k. 25,17½, Ehe. a. London 25,19, Wechſel Amſterdam k. 
206,43, do. Wien ll. 19925, do. Madrid k. 404,75. Meridional⸗ A. 
516.00, Wechſ. a. Stellen 13¼, Robinſon⸗A. 136,25 Poxtugieſen 
2181, Portug. Tabaks⸗Obligat. 36500, 3proz. Nußſen 86 25, Pri⸗ 
sordıslont 2½ 
Frankfurt a. M., 3. März. (Effekten⸗ Sozietät.) [Schluß]. 
Orſterreich. L rebnaktien 300, Franzoſen 270½, Lombarden 91 ½, 
Ungar. Poldrente 96,70, Gotthardbahn 156,0 Diskonto⸗Kom⸗ 
mondit 90 60 Dresdner Bank 88,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
13330, Bochumer Gußſtahl 135,20, Dortmunder Union St.⸗Pr 
6370, Gelſentirchen 146,70, Harpener Berawer 136.80, Hibernta 
118 00, Laurabütte 126,40, Zproz. Portugteſen 22 30. Stalleniſcht 
Mitteimeerbahn 78,20, Schweizer Centralbahn 118,60, Schweizer 
Nordoftbohn 1096), Schweizer Union 76,70, Italteniſche Meridio⸗ 
ngux 104,50, Schweizer Simplonbahn 60,10, Nordd. Lloyd —.—, 
Mexikaner 57.40, Italiener 73,90. Feſt. 
Hamburg, 2 März. (Privalverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) KLreditaktten 300,75, Lombarden 221,00, Diskonto⸗ 
Kommandit 190,65, Ruſſiſche Noten 220,00, Nordd. Bank —.—, 
„Italiener 73,50, Deutſche Bank —.—, Laurabütte —.—, Berliner 
Handelsgeſellſchaft —,—, Packetfahrt 102,40. Still. 


Bremen, 3. März (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 2 
troleum. (Offizielle ; 1 58 


Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Still. Loko 4.85 Br. 
Schmalz. Matt. Wilcox 39% Pig., Armour ſheild 39 Pf., 


Cudabr 40 Pt., Rohe n Brother (ure — Pf., Fairbanks 34 Pf 


Speck. Ruhig. Short clear middzing loco 35 ¼ 

Tabak. Umſatz: 20 Faß Scrubs, 800 Packen St. Felix, 88 
Seronen Carmen. 

Homdurg, 3. März Buckermarkt. Schlußberelcht.) Rüben⸗ 
Stohauder J. Produn Bafts 88 ot. Rendement neue Uſauce, frei 
an Bord Hamburg per Febr. 12,75, per März 12.77½, ker Mai 
12, 97½, per Sept. 12 32½. Ruhig. 

Hamburg, 3. März Kaffet. (Schlußdericht) Good average 
per März 81°/,, per Mat 80, per Septbr. 76¼, per Dezbr. 72%. 


Feste Umrect nung: I Livre Sterling = 20 M. I Rubel = 3,20 M. t Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. = 12 M Gulden holl. W. — I M. 7u Pf. 


Druck und Verlag der Hofbucdrackeret von W. Decker u. Co. (A. Röriel) in Poſen. - 


Paris, 3. März. (Schluß.) Mohzucker ruhig, 88 Proz. loko 


per März 37.62½, per April 37,75, per Mai⸗Auguſt 37,87%, 
p. Oktob.⸗Januar 35,12 ½. 

Paris, 3 März Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, v. März 20,20, per April 20,49, per Mai⸗Juni 20,70, per 
Mat⸗Auguſt 20,90. — Roggen ruhig, ver März 14,40, ver Mal⸗ 
Auguſt 14.6. Mehl träge. . März 42,50, ver April 42,89, 
p. Mai⸗Juni 43,60. ver Mai Auguſt 44,10. — Rüböl ruhig, er 
März 59,00, ner April 59,00, ver Mai⸗Auguſt 54,75, ver Septbr.⸗ 
Dezember 52 25. — Syirttus behauptet, der März 36,75, ber Apriſ 
9 110 p. Mai⸗Auguſt 37,50, per Septbr. Dezbr. 37,25. — Wetter: 

eblig. 

Havre, 3 März. (Telegr der Hamb. Firma Reimann Zlegler 
u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points Hguſſe. 

Rio 14000 Sack, Santos 3000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 3 März. (Telegr. der Hanıb. Firma Peimann. Ziegler 
u. 89), Kaffee, agod average Sautoz, p. März 101,25, per Mai 
99,25, 9 Sept. 94,75. Schleppend. 

Wsszverpen, 3. März Petrotleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 12½ bez., 12 Br., ber April 12%, Br., 
per Mai 12 ¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12, Br. Feſt. 

Mutwerdpen, 3. März. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Amfterdam, 3. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
per März 142, per Mai 145. — Roggen loko per März 103, per 
Mai 105, per Juli 116, per Oktob. 111. — Rüböl loko 23½, per 
Mat 22 ⅛, per Herbſt 22 ¼. 

Azniſterdam, 3. März Bancazinn 43 ¼. 

Amsterdam 3 März Java⸗Kaffee good orbtnarv 52. 

nndon, 3. März. Chlli⸗Kupfer 40 ¾, p. 3 Monat 41/1 

London, 3. März. An der Küſte 2 Welzenlabungen angeboten. 
Wetter: Heiter. 7 

London, 3. März. 96°, Javazucker loko 15% ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12%, ruhig. 

Slasgow, 3 März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 11 5 

Liderpool, 3 März., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Galen e Ballen, davon für Spekulation und Export 500 

allen. Stetſg. 

Middl. amerkkan. Lieferungen: März⸗April 4¼ Käuferpreis, 
April Mat 4¼ do., Mal⸗Juni 4%, do., Junſ⸗Jult 4%, Ber: 
käuferprels, Juli⸗Auguſt 4% Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 4½ Ver⸗ 
1 eptember⸗Ottober 4% Käuferpreis, Oktober⸗Novem⸗ 
er 4% d. do. j 

Newyork, 2. März. Baummollen = Wocenberiät. Zufuhren 
in allen Unſonshäfen 68 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
66000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 46 000 Ballen. Vorrath 
863 000 Ballen. 

Ptetunorh, 3. März WMaarendericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7, do. in New⸗Orleans 74. Petroleum ſtetig, do 
in New⸗Hork 5,15, do. in Pöilabelpbia 5.10, do rohes 6.00, do. 
Pipeline cextifit,, per April 80¼ Schmalz Weſtern ſteam 7,55, do. 
Rohe u. Brothers 7,90, Mais p. März 42%, do. p April 42½ do 
er Mai 42¼½. Rother Winterweizen 63 ⅛, do. Weizen ker März 
61½ͤ do Weizen per Mat 63°/,, do. Weizen p. Juli 66, do. Weizen 
p. Dez. 71¼. — Getreidefracht nach Liverpool 2 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 17¼m, do. Rio Rr. 7 p. April 15,72, do. Rio Nr. 7 p. 
Sn Veehl, Spring clear? 2,15. — Zucker 2°... — Kupfer 
toto 9.75. 

Newyork, 3. März. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 9 394603 Dollars gegen 
4762073 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 648 522 
gegen 2 368 022 Dollars in der Vorwoche. 

Shieogo, 3. März. Weizen März 57%, per Mat 59¾5. — 
Mais März 34%. — Speck ſhort clear nom., Pork per März 11.65. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 4 März. Wetter: Schön. 


35,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 0 Kllogramm ser Feſt 


NR HT TE ee 


Hamburg, 3. März. Salpeter loko 8 90, April 8,75. 
t 


KRewyarl, 3. März. Weizen per März 60½ C., per 
Mai 63 C. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. März. 
Wind: W., früh + 2 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 


n. 

Die geſtern erwähnten Käufe von Roggen Seitens einer 
erſten hieſigen Firma find heut zwar nicht fortgeſetzt worden, fte 
haben aber doch ohne Zweifel den Anlaß dazu gegeben, daß mehr⸗ 
fach Deckungsordres eingegangen waren und dadurch hat ſich die 
beſſere Tendenz für dieſen Artikel auch heute behauptet; die 
Preiſe zeigen auch eher noch einen weiteren kleinen Fortkſchritt. 
Dagegen war Weizen, der ſchon geſtern nur wenig Beachtung 
land, heute ganz vernachläſſigt und die Abgeber haben ſich ſogar 
zu kleinen Konzeſſionen verſtehen müſſen. Ganz entichtedene 
Feſtigkelt aber bekundete der Verkehr in Hafer, offenbar in Folge 
der anhaltend günſttgeren Berichte aus England. Es zeigte ſich 
mehrſeitig Deckungsbedürfniß, das namentlich zum Schluß wegen 
unzulänglichen Angebots ſchwer zu befriedigen war und dann eine 
Preisſteigerung gegen geſtern bis zu / M. verurſachte. 

Roggenmehl notirt 10 Pf. höher. Gek. 900 Sack. 

Rüböl eröffnete, ebenſo wle geſtern, matt, um feſt und noch 
etwas beſſer zu ſchließen, dagegen hat ſich Spirttus bei ruht⸗ 
gem Geſchäft nur ſchwach im Preiſe behauptet. Gef. 10 000 Etter. 

Weizen loco 134—145 Mark nach Qualttät gefordert, 
gelber holländiſcher 140,50 Mk. ab Bahn bez., gelber ſchleſiſcher 
140,50 M. ab Bahn bez., Mal 143,25 —143—143,25 M. bez., Junk 
144,25 144 -144,50 Mk. bez. Juli 145,50 — 145 145,25 Mk. bez. 
Sept. 147,25 — 14714725 M. bez. 

Roggen loco 119—124 M. nach Qualität gefordert. guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., April 124 124.50 Mk. bez. 
Mai 125,50 — 125,25 125,75 M. bez., Juni 126,25 M. bez., Juli 127 
bis 127,25 M. bez., Septbr. 130 M. bez. 

Mais Into 107—119 M. nach Qualität gefordert. Mai 104,50 


Mk. bez. Junk⸗Juli 104,75 M. nom., Aug. 105,50 M. bez., Sept. 

105,75 M. bez. 

1 er ſte loco per 1000 Kilogramm 107180 M. nach Qua⸗ 
al gef. > J 

A foto 131—177 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 —157 M., bo. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 140 158 M., br. 
ſchleſiſcher 140 —157 M. feiner ſchleſtſcher, pommerſcher uns meck⸗ 
lenburgiſcher 160-172 M. ab Bahn bez., April 134,50 —134 M. 
eich 133,25— 133,50 M. bez., Juni und Juli 132,75 —133 M. 

ezahlt. 

Exrbfen Kochwaare 160—190 M. per 1000 Kllogr., Futtrr⸗ 
waare 140—153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bitten 4. Erbſ n 
210—225 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 09: 19,25 17,00 M. bez., Ni 0 
und 1: 1625 —14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,75 
bis 15 M. bez., März 15,55 — 15,65 M. bez., Mat 15,90 — 15,95 M. 
bez, Juni 16,05—16,10 M. bez., Juli 16,20 — 16,25 M. bez. 

üb ö! loko ohne Faß 43,8 Ale. bez., April⸗Mal 44,1—44,4 
M. bez., Mat 44.3 — 44,5 M. bez., Oktober 44.8 —44,6—45 M. bez. 

Bi abel 1 8015 

Spiritus unverſteuert zu Berbrauchsabgaße loke 
ohne Saß 50,9 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabbabe lolo 
ohne Faß 31,2 Mk. bez., März 35,5 Mk. bez., April 36—36,1—33 
M. bez., Mal 36,3 —26,4—36,2 - 36,3 M. bez., Juni 36,7 36,8 bis 
36,7 M. bez., Jult 37,1 —37,2—37,1 M. bez. Auguſt 37,5—37,6 bis 
37,5 M. bez., Septbr. 37.837,90 37,7 37,8 M. bez. 

Kartoffelmehl März 15,00 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, März 15,00 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggenmehl auf 
15,60 Mk. per 1000 Kilo, für Spirktus 70er auf 35,50 Mk. per 
10 000 Liter Proz. (N. Z.) 


Stange oder | Lira oderiläPaseta — 40 Pf. 
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